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Deutsch-bulgarische Truppen in Griechenland.
Oer ttaiser hat fich wieder an die Zront begeben. — Vranö einer Munitionsfabrik in Bukarest.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 30. Mai . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Lebhafte Fenerkämpfe fanden auf der Front

zwischen dem Kanal von  La Bassee und A rras statt;
auch Lens und seine Vororte wurden wieder beschossen.

In der Gegend von So « chez nnd südöstlich von T a *
hnre scheiterte»  schwache feindliche Vorstöße.

Gesteigerte Gefechtstätigkeit herrschte im Abschnitt von
der Höhe 304 bis znr Maas . Südlich des Raben,
und Cumiereswaldes « ahmen deutsche Trup
pen die französische « Stellungen  zwischen der
Siidknppe des „Toten Mannes " »nd dem Dorf Cnmieres in
ihrer ganzen Ansdehunng . An unverwnndeten Gesa « ,
genen  find 3 5 Offiziere  sbarnnter mehrere Stabs¬
offiziere) und 1313 Mann  eingebracht . Zwei Gegena «,
griffe gegen das Dorf Cnmiöres wurden abgewieseu.

Oestlich der Maas verbesserte« wir  durch
örtliches Vordringen die neugewonnene Linie  im
Thiaumoutwalde . Das beiderseitige Artilleriefener erreichte
hier zeitweise große Heftigkeit.

Unsere Flieger grissen mit beobachtetem Erfolg gestern
Abend ein seindliches Zerstörergeschwader vor
Ostende an.

Ein englischer Doppeldecker stürzte  nach
Luftkamps bei St . Eloi a b und wurde durch Artilleriefeuer
vernichtet. . .

© östlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Lipsk stießen deutsche Abteilun¬

gen  über die Schtara vor nnd zerstörten eine russtsche
Blockausstellnng.

valkan -Uriegsschauplatz.
Deutsche und bulgarische Streitkräfte be¬

setzten,  um sich gegen augenscheinlich beabsichtigte Ueber«
raschungeu durch die Truppen der Entente zn sichern, die
in diesem Zusammenhang wichtige Rupclcnge an der
Struma.  Unsere Ueberlegenheit zwang die schwachen
griechischen Posten, ausznwcichen,- im übrigen sind die grie¬
chischen Hoheitsrechte gewahrt worden.

Ober ste Heeresleitung.

Die Gefangenen von Verdun.
Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬

rieben: . , ,
Im Heeresbericht vom 18. April wurde zum letzten

ale eine Gesamlübersichl über die bei Verdun gefangenen
anzojen veröffentlicht. Damals waren 711
155 Mann in unserer Hand. Seitdem hat sich diese Zahl
ht unerheblich vermehrt, konnte auch in den Tagen ver-
ltniSmäßigen Stillstandes unterer Operationen , etwa
m 20. April bis 4. Mai, und dann vom 8. brs 2V. Mar
bstverständlich keine große Beute heimgebracht werden,
e heftigen Gegenstöße, die damals der Fcmd rns B.erk
sie, haben ihm in erster Linie schwere blutige Verluste ge¬
ltet. Immerhin werden auch in diesen letzten Wochen an
ifangenen gemeldet: ... ,,Offiziere. Mannschaften.
April (Wegnahme des Steinbruchs

»on Haudromon/ . . . . . . . .
>trouillenkär..pse bei Combres . - •
-11. Mai (Erstürmung der Höhe 304,
Gefechte bei Thiaumont, Patrouil¬
lenkämpfe im Camardwald . . . .
■Mai Kämpfe an der Straße Hau-
court-Esnes , 21.—22. Mai Vorstoß
am Südwesten des „Toten Mann " .
• Mai Vorstoß östlich der Höhe 804 .
O“27. Mai Kämpfe bei Douaumont,
Eroberung von Cumisres . . . .
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*1 Beginn der Maaskämpfe wurden somit

873 Offiziere, 41532 Mann
*Sefangen eingebracht gemeldet. , . ,
Mußte schon bei bei der amtlichen -Zu ,ammonstellung

« 18. April die außerordentlich hohe Zahl von gc ang^
' .Offizieren ausfallcn. so hat sich dieser Satz " ' den letzten
^ Wochen noch um etliches erhöht. Bei der ersten
'über die Gefangenen von Verdun, dieam !-■
vstentlicht wurde, wurden 430 Oinz»cre und „0 - ,
°hlt. das heißt, auf einen Offizier kamen 60 Mann , qm
dlpril hatte sich dies Verhältnis ,cho» auf 1,« »" min
- beute ist auf rund 51 Soldaten ein Offner  zu rech
- Betrachtet man aber die Beute der letzten Wochen

für sich, so gestaltet sich bas Verhältnis noch ungünstiger,
wie 1:37. Die fortgesetzt sich mehrende Einbuße an Füh¬
rern trifft selbstverständlich die französische Armee beson¬
ders schwer; zugleich aber verrät sich in dem raschen An¬
wachsen der Zahl der unverwundet gefangenen Offiziere
eine gewisse Erschöpfung der moralischen Widerstandskraft
des französischen Heeres , die zwar in der Verteidigung,
gestützt auf ein überhaupt stark ausgebautes Befestigungs-
system, dem Feinde nicht allzu schädlich wird , die aber bei
einer französischen Offensive zweifellos recht deutlich in
Erscheinung treten würde : mögen auch die Helden der
Phrase das Gegenteil versichern.

Der Kaffer wieder an der zront.
Berlin,  30 . Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Der Kaiser hat sich wieder zur Front begeben.

deutsche und bulgarische Truppen ans
griechischem Gebiet.

Saloniki,  30 . Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Meldung des Reutersche« Bureaus : Die Bulgare«

haben das griechische Fort an der Dtrumitzamündung in die
Gorje sowie die Station «nd die Brücke von Demir -Hiffar
besetzt. Deutsche «nd bulgarische Offiziere erklärten am
Donnerstag dem griechische« Kommandanten von Rüpel,
sie hätte« den Befehl , die bulgarische linke Flanke gegen
einen Angriff der Verbündeten z« decken; sie schlugen vor,
das Fort in Uebereinstimmnng mit den Grundsätze« her
Neutralität , wie sie in Athen ausgelegt ist, zu besetze»,
und verlangten den Mzng der Griechen binnen vierund-
zwanzig Stunden . Der Kommandant telegraphierte nach
Athen. I « dem Protokoll verpflichteten fich die deutschen «nd
bulgarischen Offiziere , das Fort z« räume «, sobald die
Ursachen  dieser Okkupation anfhöre «. Hierauf zogen sich
die Grieche» mit Ausnahme einer Kompagnie zurück, hie
24 Schüsse abgab und sich dann auf einen bestimmte« Befehl
ans Athen ebenfalls znrückzog.

Die Deutsche« und Bulgaren sind sehr tätig bei Xanthi
und Esrige (nordwestlich von Kawalla ), wo sie Pontons
zusammenbringen, um den Meesta überschreiten z« können.

Der rumänische Gesandte aus
Petersburg abberufen?

Bu karest,  30 . Mai . (Priv .-Tel ., Zeus. Bln .)
Nach einer Meldung der „Libertaten " verlautet , daß

der rumänische Gesandte in Petersburg , Nicolans Dia-
maudi,  abbernfen werde« soll. Es wird ihm angeblich
znr Last gelegt, der rnssischen Regierung gegenüber Ber-
sprcchnngen gemacht z« haben.

Brand einer Munitionsfabrik in Bukarest.
Bukarest,  30. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Um Mitternacht brach in der, in der Nähe des König¬
lichen Schlosses Cotrotschi befindlichen Patronenfabrik ein
Brand aus , der mehrere heftige Explosionen verursachte.
Der König erschien an der Brandstätte und leitete persöw
lich die Löscharbeiten, die nach zwei Stunden erfolgreich be¬
endet wurden. Nach amtlicher Mitteilung ist kein bedeu¬
tender Schaden hervorgerufen worden. Die Ursache ist noch
nicht sicher festgestellt. Einige Personen wurden leicht ver¬
wundet. , r ,

Nach einer weiteren Meldung stnd ein Petroleumbe¬
hälter und ein kleineres Pulverdepot in der Patronenwerk-
statt zerstört worden. _

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel,  30 . Mai . (Wolsf-Tel .)

Bericht des Hauptquartiers : ^
An der Irakfront  brachte im Aü,chu,tt von Felahrc

i rechten Tigrisufcr unsere Artillerie zwei feindliche Ge-
iitze zum Schweigen. Wir erbeutete« an diesem User sicb-
m Wagen mit Vieh und machten bei einem Ucberfall
Engländer zu Gefangenen . v 0
Kaukasusfrout:  Am rechten Flügel und »ui Zen-

int Scharmützel einzelner Abteilungen.
Im Abschnitt von Smyrna  verjagten unsere Ge¬

iste drei scindliche Flieger , die Phokia übersloqen . Einige
ndliche Kriegsschiffe unterhielte » eine kurze Zeit ein wi¬
rksames Feuer gegen den Hügel westlich der Insel
. u ste n und zogen sich dann zurück.
An den andere« Fronten keine Veränderungen.

Vrutscher Reichstag.
Eigener Drahlbericht der „Wiesbadener Zeitung".

Berlin,  30 . Mai.
Am Bunöesratstische Helfferich , Caspax , Rich¬

ter , Wahnschaffe und Jahn.
Präsident K a e m p s eröffnet die Sitzung um 11% Uhr
Auf der Tagesordnung stehen zunächst

kurze Anfragen.
Die Abgeordneten Ledebour und Stadthagen

(soz. Arb.-Gem.) fragen angesichts des Verbotes von zwei¬
undzwanzig sozialdemokratischenVersammlungen in Ber¬
lin am 16. Mai nach der Wahrung des Versammlnngs- und
Vereinsrechtes.

Abg. Stadthagen (soz . Arb.-Gem.): Ist dem Herrn
Reichskanzler bekannt, daß das Auswärtige Amt als Zen-
surbehöröe einen Zeitungsartikel nicht deshalb, weil der
Artikel militärische Interessen oder die Interessen der
öffentlichen Sicherheit bespricht, sondern deshalb verboten
Hat, weil sein Inhalt der Mehrheit einer Fraktion des
Reichstages gefallen möchte?

Präsident K a e m p f ruft auf Grund der Geschäftsord¬
nung beide Anfrager nicht auf, da sie bevorstehenden Be¬
ratungen vorgreifen.

Abg. Bassermann (natlib .) fragt nach der Leistung
einer Sterbekasse für deutsche Erwerbslose im Auslande,
Der Anspruch auf Sterbegelder sei auch abgewiesen worden,
weil der Unterstützungsfall im Ausland eingetreten ist und
der Kriegsschauplatz im feindlichen Land als Ausland im
Sinne der Bersicherungsordnung gilt.

Ministerialdirektor Dr . Caspar:  Eine entsprechende
Vorlage wird dem Reichstag demnächst zugehen.

Darauf wird die
Zensurdevatte

fortgesetzt.
Abg. Noske (soz .) : Die Abgg. Oertcl und Wirth habes

die Zensurdebatte dazu benutzt, den rücksichtslosenN-Boot-
krieg und die Annexionen zu vertreten ; sie sind Sturm ge¬
laufen gegen die Friedenspolitik der Regierung. Diese
Ausführungen dürfen nicht ohne Widerspruch und Ant¬
wort bleiben. Den Rednern war die Zensur dabei nur ein
Vorwand. Dr . Oertel will nur die Freiheit der Presse,
die er für seine Ziele gebraucht. Nach den Ausführungen
vom Negierungstisch besteht keine ernstliche Absicht, den
schweren Anklagen Rechnung zu tragen und Abhilfe zu
schaffen. Die Klagen des Abg. Emmel über die Mülhausc-
ner Zensur werden vielfach mißachtet. Die dortige Zen¬
surstelle hat sogar aus dem Reichstagsbericht mehrere un¬
bequeme Stellen gestrichen. Solche Unverschämtheitenver¬
bitten wir uns. So wird das Volk belogen! (Sehr richtig!
bei den Sozialdemokraten.) Daß Versammlungen zur Er-
nährungs - und Steuerfrage nicht verboten worden seien,
trifft nicht zu. Derartige Maßnahmen lösen lediglich Ge¬
gendruck aus . Statt daß eine Milderung Platz greift, wer¬
den die Verhältniffc immer schlimmer. Tie vollständige
Unterdrückung der Nachrichten über die geringfügigen
Ausschreitungen und Zertrümmerung von Schaufenstern
führt dazu, daß die Auslandspresse die Sache wüst über¬
treibt und von Revolution in Deutschland schreibt. Wir
verwerfen jedes Zeitungsverbot , stimmen aber doch aus
Zweckmäßigkeitsgründender Resolution zu, daß der Reichs¬
kanzler für derartige Verbote die Verantwortung zu über¬
nehmen hat. Stimmen Sie der Aufhebung des Belager¬
ungszustandes zu! Unser Volk ist stark genug, sich selbst in
diesen Zeiten die nötigen Schranken aufzuerlegen. Die Re¬
den von der anderen Seite sind nichts als Theaterstücke.
Sie reden gegen die Zensur und treten für den Belager¬
ungszustand ein. Die Herren fühlen sich nur in ihrer Agi¬
tation für den U-Bootkrieg und für die Annexionen ge¬
dämpft. Was die Zensnr der Kaiierreden anlangt, so for¬
dern wir nach wie vor, daß für die Kundgebungen des Kai¬
sers der Reichskanzler die Verantwortung trägt . Für die
deutsche Politik wäre es besser gewesen, wenn dies früher
schon der Fall gewesen wäre.

sPräsident Dr . K a e m p f rügt es, als der Redner auf
die Ansprache des Kaisers an die Garde eingeht, die Per¬
son des Kaisers in die Debatte zu ziehen, und ruft den Abg.
Noske zur Ordnung .) (Schluß der Schriftleitung.)

vom oftafrikanischen zeldzuge.
London,  30 . Mai . (Privat -Tel . Zens. Blt^)

Ter Reuter-Korrespondent in der Expeditionsarmee
des Generals Smuts in Ostafrika macht in seinem Bericht
über die Besetzung des deutschen Gebietes Moschi am Kili¬
mandscharo einige bemerkenswerte Angaben. Unter ande¬
rem schreibt er: Um Moschi ist alles deutsch. In seiner
Gründlichkeit und vollkommenen Ausführung . Die ver¬
schiedenen deutschen Plantagen von Kaffee und Gummi
sind sauber und mit Genauigkeit angelegt. Zu bedauern
ist, daß das Umgehungsmnnöver >dcr englischen Truppen
nicht gelungen ist, jedoch leisteten die deutschen Truppen
einschließlich der Askaris hartnäckigsten Widerstand Die
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verschanzten deutschen Stellungen waren ein Meisterwerk
der FelLbesestigungskunst, und es gehörten die größten An¬
strengungen dazu, um sie durch Sturm zu nehmen. Das
Feuer der Deutschen war zuerst sehr zurückhaltend, aber
als es einsetzte, war es von tödlicher Wirkung. Die Sani¬
tätsmannschaften fanden auf einem kleinen Fleck 17 ge¬
tötete Soldaten aus einer Rotte , die auf ein maskiertes
Maschinengewehr gestoßen waren . Die Gruben und Grä¬
ben der Deutschen waren furchtbar, überdies geschickt ver¬
deckt gegen die Erkundungsflüge der englischen Aviatiker,
namentlich durch Schlinggewächse. Die Deutschen hatten es
sogar, wie seinerzeit die Japaner im Kriege gegen die
Russen in der Mandschurei, fertig gebracht, ganze Bäume
zu versetzen, um sich Deckung zu verschaffen.

Der Korrespondent gibt zu, daß die Umzingelung der
Deutschen nicht gelang; sie sollen sich in guter Ordnung auf
die Bahnlinien Dar es Salam -Tabora zurückgezogen
haben, ohne daß sie von den Engländern daran gehindert
werden konnten. Es sei aber nicht die Schuld der Engländer
gewesen, die Umzingelung wäre gelungen, wenn die unter
dem Befehle des Generals Deweuter fechtenden Buren
nicht durch Schwärme von Krokodilen am Ueberschreiten
eines Flusses verhindert worden wären.

Portugals Hilfeleistung.
Bud apest , 30. Mai . lPrivat -Tel . Senf. Bln .j

Der Spezialberichterstatter des „Pester Lloyd" über¬
mittelt auf Grund von Mitteilungen bestunterrichteten
Stellen einen von der spanisch-portugiesischen Grenze kom¬
menden Bericht über die im kurzen Auszug bereits mitg»
teilte Untcredung, die der frühere portugiesische Minister
des Aeutzeren Macieira mit dem Lissaboner Korresponden-
ten des Pariser „Temps " über die Teilnahme Portugals
am Kriege hatte:

Aus die Frage , wann Portugal Idurch Bereitstellung
seiner Wehrmacht am Kriege aktiv teilnehmen werde, gab
Macieira die schon bekannte Antwort , Portugal habe gegen¬
über England bereits seit dem Herbste v. I . seine Bündnis-
pflicht erfüllt, indem es SO seiner besten Geschütze den Eng¬
ländern zum Gebrauche auf dem flandrischen Kriegsschau¬
plätze gesandt habe. Ueberdies habe Portugal große Muni¬
tionsvorräte und Geschosse vor längerer Zeit England zur
Beifügung gestellt.

Das portugiesische Blatt „O Seculo " fügt noch hinzu, daß
Macieira damit wohl die ungenügende Bereitschaft Portu¬
gals für den Krieg erklären wollte, denn Portugal hatte die
Verpflichtung übernommen, England drei Divisionen bereit
zu stellen. Diese müßten allerdings erst aus dem Boden
«gestampft werden, denn die im Lande befindlichen Truppen
müßten vorerst noch den Brand des Aufruhrs löschen, der
augenblicklichin ganz Portugal entflammt sei.

Macieira bemerkte noch, daß jedoch portuiesische Trup¬
pen in Mozambique schon seit längerer Zeit gemeinsam mit
den Engländern gegen die westafrikanischen Kolonien
Deutschlands kämpften.

Der Berichterstatter schließt damit, »daß Portugal an der
Schwelle neuer Erschütterungen stände, die den Ereignissen
vielleicht eine Wendung geben könnten, mit der das per¬
fide England kaum rechne. Niemals sei die Bevölkerung
Portugals den Deutschen und deutschem Wesen gegenüber
weniger abhold gewesen, als augenblicklich.

Lächerliche vergeltuugssorderung.

Anwerbung norwegischer Techniker nach
Frankreich.

Stockholm,  30 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .j
„Nya Tagligt Allehanda" berichtet, daß während der

letzten Wochen, vielleicht auch Monate , nicht bloß in Stock¬
holm, sondern auch in den Provinzortschaften eine An¬
werbung schwedischer Arbeiter vor allem nach Frankreich
mit großem Erfolge betrieben wurde. Mehrere hundert
Arbeiter , besonders Mechaniker und Maschinisten, verließen
in Gruppen von zwanzig bis fünfundzwanzig Mann das
Land. Das Blatte erfährt von der Regierung, daß ein Ver¬
bot gegen diese Anwerbung in Vorbereitung sei.

Dar Geheimnis der Geheimsitzung.
Genf,  30. Mai . <P .- Tel . Zens. Bln .j

Bei der Beratung über das Verlangen nach einer Ge¬
heimsitzung der französischen Kammer legte Briand  im
Aufträge des Ministeriums dar, es sei zu befürchten, daß
die Kundgebung  der Kammer gegen die Kriegs¬
rede Poincares  sich in starker Art in der Geheimsitz¬
ung wiederhole. Wenn diese Vorgänge in der Oeffentlich-
keit öurchsickern, dann könne dies unabsehbare Wir¬
kungen auf die Volksgesühle  haben . Sollte fifiS
die Kammer unbedingt mit der Regierung in einer Ge¬
heimsitzung aussprechen wollen, so sei das Ministerium da¬
mit einverstanden, aber unter der Bedingung, daß durch
eine Aenderung der Geschäftsordnung der Gegenstand der
Beratungen vorher festgelegt werde. Der Ausschuß er¬
klärte sich damit einverstanden. Die Geschäftsorbnungs-
kommission des Hauses wird bis zum Dienstag die ver¬
langten Abänderungen ausarbciten.

Die Sozialisten  beschlossen, unter allen Umständen
einen Antrag auf eine Geheimsitzung einzubringen. Sie
haben dafür bereits 160 Unterschriften gesammelt. Außer
den Sozialisten verlangen auch zahlreiche Abgeordnete der
bürgerlichen Linken, daß die Regierung in einer Geheim-
sitzung den Grund des Stilliegens der Englän¬
der und Russen  bekannt gebe.

Erkrankung des Königs von Italien.
Berlin,  30 . Mai . (Eig. Tel ., Zenf Bin)

Der „L-A." berichtet, daß der König von Italien krank
fei und von den Aerzten vergebens ermahnt würde, sich
von anstrengenden Arbeiten fernzuhalten . Giolittt  habe
den König im Hauptquartier besucht und konnte angesichts
des schlechten Gesundheitszustandes des Königs seine tiefe
Erschütterung nicht verbergen.

Aus der Schweiz,  20 . Mai . lEig. Tel . Zens. Bin .)
Das Mailänder Jrredentistcnkomitee Trento -Triesto

ersuchte den Ministerpräsidenten Salandra drahtlich, sofort
Repressalien zu ergreifen, um zu verhindern , daß die' zahl¬
reichen, bei den jüngsten Kämpfen in Feindeshand gefalle¬
nen irredentistischen Freiwilligen dem ihnen drohenden
Schicksal des Erschießens anheimfalle.

Der Inhalt ist nicht recht verständlich. Sind die irre-
bentistischen Freiwilligen italienische Soldaten , so wird
«ihnen in der Gefangenschaftnichts geschehen. Sind sie öster¬
reichische Untertanen , die sich der italienischen Armee frei¬
willig angeschlossen haben, so sind sie Verräter und bekom¬
men die Kugel. Sind sie nichtmilitärtsche Freischützenban-
jden, so verdienen sie auch nichts anders als die Kugel.

Unterstützung ihrer Beweisführung betreffend ^
Paketpost herangezogen worden ist.
Folgende Stellen «der Note werden in den Ueberschijs,

ten der Zeitungen hervorgehoben:
„In Anbetracht der unangebrachten Methoden,

von den englischen und kranzösiichen Behörden
wendet werden, indem sie die Durchfahrt der Post g»»,
schen den Bereinigten Staaten und anderen neutral^
Ländern und zwischen den Vereinigten Staaten *„b
Englands Feinden verhindern , kann die Regie,
rung der Vereinigten Staaten «icht  Io \t.
gerdenSchadendulden,  welchen die Burger der
Vereinigten Staaten durch , diese Methoden erlitten
haben und weiter erleiden. Sich den ungesetzliche»
Praktiken dieser Art unterwerfen , wurde die Ture für
wiederholte Verletzungen des internationalen Rechts
durch kriegführende Mächte öffnen unter dem Hlnwei;
auf die militärische Notwendigkeit, über öre sre alles»
urteilen würden ."

Die Note schließt:
„Nur eine  vollstLudige Beriindervns der ge¬

genwärtige«  englischen und französische « P »,
litik , die die Vereinigten Staaten wieder in den Best»
ihrer vollen Rechte setzen würde, würde die hiesige Re.
giernng befriedigen ."

Die Ausgaben der pariser Wirtschaft;,
konseren;.

Amerika; Protest gegen englischen
postranb.

Paris,  30. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .j
Im „Matin " macht Cruppi Mitteilungen über die Mit¬

glieder und die Beratungsgegenstände der Wirtschaftskon-
ferenz, die am 14. Juni in Paris stattsindeu soll. England
wird durch Runcimann und Bonar Law vertreten , Belgien
durch Broqueville und Baron Beyens , Italien durch Daneo,
Rußland durch Pokrowski und Priljajew , Serbien durch
Marinkowitsch und Japan durch Sakatani . Den Vorsitz
führt Elementes. Zur Beratung stehen Maßnahmen für
die Zeit des Kriegs und des Uebergangs zum Frieden.
Während der Dauer des Krieges komme es mangels ande¬
rer Zusammenarbeit besonders darauf an, Maßnahmen zu
ergreifen, die den Handel mit den Feinden untersagen. Die
Uebergangsmatzrcgeln sollen vor allen Dingen die Schäden
wieder gntmachen. die Deutschland in Belgien und Norb-
frankreich durch den „Raub" aller Erzeugnisse und Maschi¬
nen verursacht habe, sowie ferner die beträchtlichen Verluste
an gekaperten oder zerstörten Handelsschiffen wieder aus-
gleichen. Das wirksamste Mittel zur Hilfe sieht Cruppi
darin , den Ländern der Verbündeten den bevorrechtigten
Gebrauch ihrer eigenen natürlichen Hilfsquellen vorzube-
haltcn. Ferner müsse man der Ausbreitung des deutschen
Unternehmungsgeistes durch möglichst umfassende neue
Schutzmaßnahmen halt gebieten, zum Beispiel im Uebcriee-
verkehr durch die Schaffung eines VerkehrsbureauS unter
den Alliierten. Gegen die Ueberschwemmungmit deutschen
Erzeugnissen sowie gegen die zu erwartende massenhafte
Rückkehr der deutschen Kaufleute, die eine ernste, bestimmt
vorauszusagende Gefahr kür die Länder der Verbündeten
bedeute, sollten die Abgeordneten dringend Vorkehrungen
für die Friedenszeit treksen. Es sei das Ziel der Konferenz,
die Zusammenarbeit während des Krieges zu einem dauern¬
den Einvernehmen zu gestalten. Hierzu gehöre eine größere
Entwickelung der Industrie in den Ententestaaten. Ruß¬
land zum BeisMel fordert für seine Ausfuhr die Entwicke¬
lung seiner Verkehrsmittel und die Errichtung von Frei¬
hafen im Schwarzen Meer . Man erstrebe in gemein,amer
tätiger Anstrengung die Befreiung der chemischen Industrie,
die bisher ganz von Deutschland abhängig sei. Die bel¬
gische und französische Metallindustrien erheischten ihre um¬
fassende Wiederherstellung. Die Konferenz dürfe nicht ein
Schaustück sein, wo Trinksprüche und utopische Ideen aus¬
getauscht würden. Die verbündeten Staaten erwarteten
von ihr, baß sie nicht die bloße Erklärung des Wirtschafts¬
krieges an die Mittelmächte darstelle, sondern die « etho-
dische unö berechtigte Entwickelung, dazu bestimmt, ruckyatt--
los praktische Ereignisse zu erzielen.

Der 8ar in Sebastopol.
B u ka r e st, 30. Mai . (Priv .-Tel . Zens. Bln .j

Aus Petersburg  wird amtlich gemeldet: Der Zar
traf mit seiner Familie in Sebastopol  ein , wo er den
Befehlshaber der Schwarzenmeerflotte empfing. Die Zarin
Vattete dem Kriegsspital in Romanow einen Besuch ab.

Leut»
s»damar
^ Reier
eiserne

Papst
rinleite,
auch« »6'
dafür S
Mine.

Aus dem amerikanischenNepräsentantenhause.
Nennork,  26 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel.j ■

Funkspruch von dem Vertreter des Wolffschen Bureaus:
An den Sprecher des Repräsentantenhauses t,t von 21 Mit¬
gliedern des Hauses eine Petition^ gerichtet worden m der
angeregt wird, es könnte ein großer Dienst der Sache der
Menschlichkeit und der Sache des Völkerrechts erwiesen
werden durch die Annahme einer Resolution Dyer , in der
die Hoffnung ausgedrückt wird, die.  englische Regierung
möge die irischen Aus st and,schen als Kriegz-
aefangene  behandeln . , , „ , .

Das Mitglied des Repräsentantenhauses Taue  hat
eine Resolution eingebracht, in der vorgeschlagenw,rd b«r.
Präsident möge ermächtigt werden, dre Post nach u «d
von neutralen Häfen durch ^ Elotte ^ dVrtär der Marine auf Schiffen der Flotte der
Vereinigten Staaten befördern  zu lassen. Jeder
Eingriff in die Postsachen solle mit der ganzen Macht der
Flotte der Bereinigten Staaten und dem genannte»
Schiffe geahndet werden.

Feindliche Parlamente.
London,  30 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .j

Das Parlament hat sich bis zum 20. Juni vertagt.
Petersburg,  30 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .j

Die Duma und der Reichsrat haben ihre Sitzungen
wieder ausgenommen. _

veutschfeindiichkeit der dänischen presie.
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Wilson;8rieben;liebe ein Wahlmanöver.
. c . .. . cmtSU Qp*rtT . Nltt .'s

Kopenhagen,  30 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .j
Die deutsche Wolfsmeldunq betreffend die Zurückweisung

russischer Lügen über die Zustände in den deutschen Ge¬
fangenenlagern ist von der gesamten dänischen Presse m,t
Ausnahme einer großen dänischen Zeitung totgeschwie¬
gen  worden , wie überhaupt von der dänischen Preise fast
systematisch die amtlichen deutschen Mitteilungen im Gegen¬
satz zu denen «rüderer Staaten nicht gebracht werden.

Newyork.  80 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel.j
Funkspruch von dem Vertreter des Wolsfschen Bureaus

Die Zeitungen besprechen die amerikanische Note,  in
der gegen die britische und französische Behandlung der
Postsachen protestiert  wird . Die Note ist, wie ein
Telegramm aus Washington hcrvorhebt, schärfer  als
alle vorhergehenden, was den Ton anbetrifft , der von den
Vereinigten Staaten gegen die Alliierten angeschlagen wird.
Man vermutet , daß sie ein Gefühl der Bitterkeit erzeugen
wirb. Die Note zieht die Aufrichtigkeit Englands und,
Frankreichs in ihrer Beantwortung der ersten amerikani¬
schen Note in Frage und führt dann, indem sie gegen die
Behandlung der Postsachen Einspruch erhebt, Rechtsbei¬
spiele an, wie sie von den beiden Regierungen aufgestellt
worden sind. In diesem Zusammenhänge enthält die Note
folgende bemerkenswerte Stelle:

„Selbst in dem gegenwärtigen Kriege bat, wie die
Denkschrift Großbritanniens und Frankreichs bestätigt,
ihr Feind Deutschland es verabscheut , tue
neutralePost  sogar an Bord kriegführender D« ov
fer zu b eh e l l i g en. Dies tritt deutlich in dem Falle
zutage, als der Dampfer „Florida " von dem HAsskreu-
zer „Prinz Eitel Friedrich" aufgebracht wurde, e,n Fall,
der von Ler britischen und französischen Regierung zw

A m ste r d ° m, 30. Mai . Seal . JMJ
Ueber die Art , wie man in L o nv o » unter ernsthafte

Friedenssreunben die Friedensbestrebungen ,»
Amerika  betrachtet , berichtet ein
mann , daß man in diesen Kreisen private Mitteilungen er
halten habe, wonach nicht nur Wilion, sondern auch me
amerikanische Fricdensliga mehr aus

Rücksicht auf die kommende Präsidentschafismahl
an der Propaganda teilnehmc, als infolge der Friede»?.
wünsche, die ihnen aus aller Welt zugehen. Immerhin Me
man in England sestzustellen geglaubt, daß Wilwn na»
Empfang der letzten deutschen Note nicht "UfriedengMeü
und seitdem wohl etwas beeinflußt sei. Was ihn iedoch m
Augenblick vor allem intereistere, sc,, einen Weg zu Mo -
um Präsident zu bleiben. Seine Vertrauensleut h-be»
ihm nachgewiesen, daß jene Zahler , die für -
telmächte  Sympathien haben, die M e h r h e . t fttt». |
bereits erfolgten Parteiabstlmmungen ,n einzelnen M
zirken hätten dies auch klar erwiesen. Diese Erwägung
der Hauptgrund zu dem Friedensgetöse, das w« ™ t
einschützen könne, wenn man die Zusammenstellung . ..
amerikanischen Komitees kenne, in dem eine große .ln,
von Direktoren der Munitionsfabriken sttzen.

In Paris  hält man Wilson » ich t für den M
neten F r i e d e n s v e r w i t t l e r , wahrend «n-ererse, -
die englische Regierung immer noch sicher ist. daß " 'Y
Direktion ausführt . Die Ziele der englnchen Reg,erum
stimmen indes mit denen der engli chen Friedensl ' ga ni^
überein , sobatz auch die die letztere in Wilson nicht den
eigneten Vermittler sieht. In englischen Frwdensveriamw
lungen wurde wiederholt betont, daß man mel eher zu-
Frieden käme, wenn jeder der kriegführenden Staaten «
Regierungswitglied zu einer Konferenz ,n einem
Staate sende, wo die gegenieitigen Forderungen w '
Form gekleidet und dann den beteiligten Maaten ubernU
telt werden könnten. Diesem Vorschläge neigen ®
sozialdemokratischen Parteien der Verbündeten sowie
Fordsche Friedensmission in Schweden mehr zu als
Vermittlung . Auch die Vermittlung des Vav 'tes
nicht von allen verbündeten Ländern gewunschtz 4
vielle Gegner einer solchen sind besonders Frankreich ^Italien.
König Alfons von Spanien und die König,« von
sind nach der Auffassung der englischen Friedensfreuno
einzigen Persönlichkeiten, die von sich aus Delegiert
kriegführenden Länder einladen konnten, wöbe, J « *efeÄvon Spanien oder die Königin von Holland lelbst
Beauftragte nur den Zweck der Zusammenkunft r .
ren und für diese erste Sitzung den Vorsitz öu fubres, o
«in englischer Lord äußerte , daß keiner der kriegsüvre» ^
Staaten eine solche Zusammenkunft ablehncn wuroe. ^
gelte zunächst, die Mißverständnisse zu ßaun, ”% e5eit
durch die Beteiligten selbst geschehen könne. D« £
Grev? und des Reichskanzlers hatten diese Aufs
bestärkt. Ä

Die Deutsch-Amerikaner gegen IVUson&5 ^
Zriedensvermittler . .

Berlin.  30 . Mai . (T.-U.-T^ ',
Der „Dtsch. Tagesztg" wird aus New - Dork

Funkspruch gemeldet: , , . „ e t, ^
Die große Masse der Deutsch - Amerik 0” E, fmi>

ilsvns  Politik züchtigen will, ist tief.
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Wilsons  Politik züchtigen will, ist tief empo ^ .̂ r
über, daß bas deutsche Volk ihn als Friedensv ^
annehmen (?) will _ _

Gegen eine Vermittlung der Papstes.
—— . Köln,  30. Mai . (Eig. Tel . Zen' ^

Der M-  Bz ." wird von der Schweizer Grenze Se |
Wir erfahren von zuverlässiger Seite : ge*

Gestern fand in Rom im Palazzo Guistinion'
heimer F re im au r e r ko n g r e ß statt, wobei als ~ t
ter der englischen Logen der Herzog von Connaug '
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der französische Exgeneral Pcrcin und der PortNStkf
erschienen waren . Ter Zweck des Kongresses ist, u
lich Maßnahmen zu treffen, um ru verbiuder »- ^
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Ehren -Tafel *
Leutnant Dr . phil . Peter Egeno lf  von Faulbach bei

^, - amar erhielt das Eiserne Kreuz
'Reservist  Peter « ««
jtferne Kreuz.

MenSt  von Hadamar erhielt das

er d>e
r t d-r-
rwittl --

dopst  eine erfolgreiche Friedensvermittluvg
einleite, wodurch sein Ansehen eine ungeheure Stärkung,
euch außerhalb der Kirche, erfahren würde . Die Loge müsse
dafür Sorge tragen , daß der Frieden durch ihre Hand
Mwe.

Minifterkrise in Japan.
A m st e r ö a m . 30 Mai . (Priv .-Tel ., Zens . Bln .)

Graf O k u m a ift _ seit Kriegsbeginn der stärkste Ver¬
fechter der englischen Sache in Japan gewesen , und das in
einem Matze , baß er nach dem Urteil der ganzen Opposition
die englische Sache über die des eigenen Landes zu stellen
schien. Ob sein Rücktritt und die als wahrscheinlich ge¬
nannte Uebernahme der Ministerpräsidentschaft durch Ba¬
ron Kato eine Aenderung des japanischen Kurses mit sich
dringen werden , ist heute noch nicht zu übersehen.

Baron K a t o, der ehemalige Außenminister Okumas,
hat 1914 in dieser Eigenschaft den Mittelmächten den Krieg
erklärt. Vor dem lange Botschafter in London , hat man
ihn englischer als die Engländer genannt . Er scheint aber
seit 1914, wie die „V . Ztg ." hervorhebt , manche Wandlungen
durchgcmacht zu haben . Schon im September des vorigen
Fahres erklärte er in einer Versammlung seiner Partei
über Japans Beziehungen zum Weltkrieg
u,
i „Wieder einmal haben die Verbündeten , diesmal

die Russen , uns um Uebersendung von Soldaten ge¬
beten . Davon kann aber keine Rede sein , denn der
Krieg in Europa geht uns absolut nichts an . Zwischen
uns und Deutschland existiert überhaupt kein Casus
bellt ."

Japanische Studienreise nach Europa.
K o p e n h a g e n , SV. Mai . «P .-Tel ., Zens . Bln .)

„Rußkoje Slowo " berichtet aus Tokio:  Eine aus Ver¬
tretern aller Parteien der Ersten Japanischen Kam¬
mer  zusammengesetzte Abordnung  tritt heute eine
Aeise nach den Japan befreundeten Ländern Europas
Mt, um die wirtschaftlichen , Verkehrs - und Finanzoerhält-
ttiffe zu studieren . Das Interesse der Abordnung gilt
hauptsächlich Rußland.

Der Wiederaufbau unserer Kolonial»
besitze; .

Bon kolonialpolitischer Sette schreibt man uns:
Aus dem Munde seines Kolonialsekretärs hat das dent-

, le Volk die Gewißheit gewonnen , daß ein vergrößerter
Kolonialbesitz und eine tatkräftige aktive Kolonialpolitik
mit der Zukunft Deutschlands untrennbar verbunden sein
werden. Noch ist die Zeit nicht gekommen , in der über die
Ausgestaltung des neuen deutschen Kolonialreiches ge¬
rochen werden kann , aber das Vertrauen können wir zur
Reichslestung haben , baß die vorübergehend verlorenen
Kolonialgebiete uns im Friedensschlutz wieder zuteil
werden.

Es erhebt sich nun die Frage , wie der Wiederaufbau
»seres Kolonialbesitzes wohl in die Wege geleitet werden

könne. Denn daß jetzt schon die Hand ans Werk gelegt
werden muß , wenn die zum größten Teil zerstörten Ver¬
mögenswerte in den Kolonien bald ersetzt , und unsere
Kolonialwirtschaft einem neuen Aufschwung entgegengeführt
werden sollen , leuchtet ohne weiteres ein . Es geht nicht an,
mse Frage bis zum Friedensschluß zu vertagen , vielmehr
wuß schon jetzt die vorbereitende Arbeit für den Wieöer-
Wau unseres Kolonialreiches begonnen werden.

Nachdem der Reichstag in der Frage der Kriegsschäöen-
Mung im Reichsgebiet grundsätzlich die volle Entschädi-
Mgspslicht des Reiches festgelegt hat , nach der also in Ost-
nutzen und in Elsaß -Lothringen das zerstörte Eigentum
wieder hergestellt werden soll , dürfte es auch an der Zeit
Sr >für unsere Schutzgebiete bas Gleiche zu fordern . Der
gegenwärtige Zustand , in dem sich Pflanzer und Kolonieil-
NMute befinden , bedeutet völlige Ungewißheit über ihre
? '? k>chastlichc Zukunft , solange die Entschädigungspflicht
"o Reiches nicht aus die Kolonien ausgedehnt wird . Und
wsse Rechtlosigkeit ist auf die Dauer unhaltbar . Wenn es
ME auch noch nicht möglich ist , den vollen Umfang des
Moens , den unsere Kolonialwirtschaft erlitten hat , genau
Mustellen , so ist doch ohne große Schwierigkeiten der „b e¬
lichtete"  Schaden zu ermessen . Dieser „befürchtete

M « Kaden", welcher der zuständigen Stelle angegeben wer-
^Uiußte , wirb sich nicht wesentlich von den tatsächlichen,

Friedensschluß festzustellenden , Schäden entfernen,
i ^ unsere Kolünialkaufleute und Pflanzer vor allem die

kn, ^ schsgebiet ansässigen Kolonialsirmen haben inzwischen
j ^ ^ öglichkeit gehabt , sich über den Zustand ihres Eigen¬

er Klarheit zu verschaffen . Mit der Angabe der befürch-
n «chäden gewinnt die zuständige Stelle ein Bild da-
' wie hoch der Schaden sich im schlimmsten Falle in jeder
"nie belaufen wird.

-2/ ° wäre da notwendig , daß die Kolonialunternehmun-
Zusicherung der völligen Entschädigung für den

Schaden erhalten , daß aber schon jetzt Vorkehrr >>-
^ « trofsen werden , damit sie bis zu einem gewissen Pro-
Pf ‘'7 ihrer gefährdeten Vermögenswerte unverzüglich

v/, ** fi e « ober Vorentschädigungen  bekommen
n. Es ist in der Oeffentlichkeit kaum bekannt , wie

— ' » wie gefährlich für viele im Frieden blühende
ktz», ' ^ Unternehmungen die lange Dauer des Krieges
he » ist. Ohne die Mitwirkung dieser Unternehmun-

lltr&t ^ er der Wiederaufbau unseres Kolonialbesitzes
fp. k. ^ ngs unmöglich , denn in ihnen verkörpert sich erne

i>ie in jahrzehntelanger harter Arbeit gewon-
h ^ urde und ohne welche die großen Zukunftsausgaben
M, , en Schutzgebieten nicht zu lösen sind . Durch dre so-
^ . Bcreitstellung von Reichsmitteln zur Gewährung

;? tl f5en an die geschädigten Unternehmungen allein
>», » ^ iiglich sein , daß unverzüglich die Grundlinien der
. ^ « olonialwirtschaft entworfen werden , und daß damn

^ ' tteraufbau von Deutsch -Uebersee begonnen werden

Zuhörerschaft , unter der auch Graf Zeppelin  sowie sämt
liche Minister mit Ausnahme des Kultusministers sich be
fanden , einen Vortrag über die Lehre des Weltkrieges für
Deutschlands Politik . Seine Ausführungen gipfelten in der
Betonung der Notwendigkeit , daß die ursprünglichen
Gründe für eine aktiveKolonialpolitikDeutsch-
l a n d s nicht nur weiter bestimmend , sondern triftiger ge¬
worden seien , wozu noch ein neues Glied , der militärische
Grundsatz , gekommen sei ; ferner , daß der Kolonialbesitz
von der Beherrschung der Meere nicht unbedingt abhängig
sei , wohl aber eine wertvolle Unterstützung der deutschen
Seegeltung finde , und endlich , daß der festländische Wirt¬
schaftsbund Berlin - Bagdad  eine wertvolle Ergänzung
eines solchen Kolonialreiches zu bilden vermöge.

*

Hamburg,  29 . Mai . (Eig . Tel . Zens . Bln .j
In der heutigen Generalversammlung her Woermann-

Linie A .-G . erklärte Generaldirektor Rallin , daß dje
Freiheit der Meere und unser Kolonial¬
besitz in Zukunft so gewährleistet  werben müsse,
daß wir in England nicht nur zur Miete wohnen . Wir
seien uns darüber klar , daß nach der glücklichen Beendig¬
ung des Krieges wir einen Krieg auf weltwirtschaftlichem
Gebiete zu führen haben gegen eine durch phantastische
Kriegsgewinne stark gewordene Konkurrenz , um unsere
alten Verbindungen wieder auszufrischcn . Aber wir wer¬
den uns zielbewußt und unverzagt dieser großen nationalen
Arbeit widmen.

Kurze politische Nachrichten.
Verbot der Spielbanken in der Schweiz.

Der Schweizer Bundesrat hat die Einrichtung von
Spielbanken verboten . Da hierdurch besonders die Kur¬
orte am Genfer See betroffen werden , sollen schon vorhan¬
dene Spielbanken fünf Jahre offen bleiben dürfen.

Neueinrichtung der Bistümer.
Wie bekannt wird , hat Kardinal Erzbischof Dr . von

Hart mann,  Köln , im Anschluß an seine Anwesenheit
im Kaiserlichen Hauptquartier die Bischöfe Kilian (Lim¬
burg ) und K i r st e i n (Mainz ) zu einer Besprechung nach
Köln eingeladen . Die Beratungen betreffen die infolge
des Krieges geschaffene Lage der katholischen Kirche in
Deutschland , und wurde bei der Besprechung , wie die
„Kölnische Volkszeitung " partei -offiziös hört , über die
Kriegstätigkeit des Katholischen Volksvereins berichtet.
Weiter wird nunmehr als feststehend bezeichnet , daß die
längst geplante Neueinrichtung der Bistümer , die der
Hauptsache in der Teilung der Erzdiözesen Köln und
Freiburg,  in der Wiederherstellung des Bistums

achen und der Erhebung des Mainzer  Bistums
zum Erzbistum bestehen sollen , bis nach dem Kriege ver¬
schoben wird.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 39. Mai.

Sendungen an Kriegsgefangene in Rußland.
Amtlich wird uns mitgeteilt:
Verschiedentlich ist in der letzten Zeit die Nachricht ge¬

bracht worden , daß an die Kriegsgefangenen in Rußland
entgegen dem früheren Verbot nunmehr auch Schweine¬
fleischwaren gesandt und den Paketen russische und fremde
Münzen sowie mit künstlichen Zuckerstoffen versüßte Nah¬
rungsmittel beigefügt werden dürfen.

In der Annahme , daß viele Familien die Absicht haben
werden , von dieser Vergünstigung Gebrauch zu machen,
um ihren in der GefckKgenschüft befindlichen Angehörigen
eine Verbesserung der Kost zu ermöglichen , wird darauf
hingewiesen , daß die Unterstützung der Kriegsgefangenen
mit Geld vorteilhafter ist , als eine solche mit Nahrungs¬
mitteln.

Die Beförderung von Paketen nach den Gefangenen¬
lagern Rußlands bauert oft zwei bis drei Monate , sodatz
der Versand von Fleischwaren jeder Art verfehlt sein
dürfte , da ein Verderben , noch dazu bei der beginnenden
Sommerhitze , beinahe unausbleiblich ist . «

Die Ueberweisung von Geldbeträgen , auch kleinster
Summen , ist bisher durch die dankenswerte Vermittlung
der Deutschen Bank in größtem Umfang und mit sehr
günstigen Erfolgen dnrchgeführt worden . Auch der Christ¬
liche Verein junger Männer . Berlin C . 2, Kleine Museum¬
straße 5b . hat sich dieser Aufgabe erfolgreich angenommen.
Er siebt zum Beispiel im Begriff , ein neues System der
Gcldübermittlung an Kriegsgefangene von Deutschland
nach Rußland einzusühren . Beide Wege können empfohlen
werden . Bei der jetzt in Rußland herrschenden Teuerung
der Lcbensmiitel wird den deutschen Kriegsgefangenen eilt
Zuschuß in Geld sehr erwünscht sein . Nach den bisherigen
Erfahrungen würd ' ein Betrag von monatlich 3 Rubeln
genügen , um die Gefangenen vor Not zu schützen.

*

-'"" Ssekretär Dr . Solf  hielt auf Veranlassung des
» ." Sischen Vereins für HandelSgeographie tm
«regle - HauS in S t u t t s a r t vor einer zahlreiche»

Juni -Programm der Kurverwaltung . Auch für den
Monat Juni hat Sie Kurverwaltung ein Programmheftchen
herausgegeben , welches an Interessenten an der Kurhaus-
Tageskasse sowie im Verkehrsbüro kostenfrei verabfolgt
wird . Von den Veranstaltungen sind besonders zu nennen:
Am Donnerstag , den 1. Juni , ein Richard Wagner -Abend,
am Samstag , den 3., ein Solisten -Abenö , am Sonntag , den
4., ein Volkstümlicher Abend mit Doppel -Konzert und klei¬
ner Beleuchtung des Kurgartens , am Donnerstag , den 8.,
ein Symphonie -Konzert , Samstag , den 10., ein Johann
Strauß -Abend : Pfingstsonntag , der 11., bringt vormittags
1114 Uhr , ein Orgel -Frühkonzert , ausgeführt von Herrn
Organist Friedrich Petersen und Frau Elfriede Geisse -Win-
kel (Sopran ), abends ein Doppel -Konzert , Pfingstmontag,
den 12., ein Symphonie -Konzert und Donnerstag , den 18.,
einen Deutschen Opern -Abend . Für Samstag , den 17., ist
ein Wohltätigkeits -Konzert der Wiesbadener Sängerver¬
einigung unter Mitwirkung des städtischen Kurorchesters
und einiger Solisten in Aussicht genommen . Am Sonntag,
den 18., findet Doppel -Konzert , Dienstag , den 29., Operet-
tenabenü und Freitag , den 23., ein Kammer -Konzert zu
volkstümlichen Eintrittspreisen statt : dasselbe bringt eine
Wiederholung des mit so großem Beifall aufgenommenen
Programmes des 3. Kammerkonzertes im April bs . Js.
Für Sonntag , den 25., ist wieder ein Doppel -Konzert , Diens¬
tag , den 27., ein Solisten -Abend und Donnerstag , den 29.,
ein Symphonie -Konzert angesetzt . Die Konzerte in der
Kochbrunnen -Anlage finden täglich , am Wochentagen 11, an
Sonn - und Feiertagen 1114 Uhr statt , Militär -Promena 'ae-
Konzerte an der Wilhelmstraße jeden Donnerstag vormit¬
tags 1114 Uhr.

Beschlagnahme von Webware « . Nach einer der Han¬
delskammer Wiesbaden zugegangenen Mitteilung wird
unter Satin „Augusta " im Sinne der Erläuteruna zu der
Uebersichtstafel der Bekanntmachung W . M . 1999/11 . 15.
der Kriegs - Rohstoff * Abteilung ein Stück ge-
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’ färbte einfarbige Ware verstanden . Des weiteren unter¬

liegt bedruckter Bettkattun nicht der Beschlagnahme , auch
wenn er in einzelnen Gegenden als Satin „Augusta " be¬
zeichnet werden sollte . Soweit jedoch die einzelnen Firme»
die freien Bettkattune als beschlagnahmt dem Webstoff-
melöeamt angemeldet haben , darf ein freier Handel damit
erst bann erfolgen , wenn den Firmen auf einen von ihnen
beim Webstoffmelüeamt zu stellenden Freigabeantrag Be¬
scheid über die Freigabe zugegangen ist.

Meldepflicht der Ansländer . Amtlich wird uns mitge¬
teilt : Es sind in letzter Zeit bei Reisen auf Eisenbahnen
häufig Verfehlungen von Ausländern gegen die Melde¬
vorschriften des stellvertretenden Generalkommandos vom
7. Dezember 1915 festgestellt worden , die regelmäßig zu einer
strengen Bestrafung der betreffenden Quartiergeber ans
Grund der Ziffer 3 der Verordnung geführt haben , weil
diese es unterlassen chatten , sich von der erfolgten An - und
Abmeldung zu überzeugen . Im Interesse der Hoteliers.
Pensionsinhaber und auch Privater wird hiermit noch ein¬
mal auf die Verordnung , die um den 24. Dezember v. Js.
in den hiesigen Zeitungen veröffentlicht wurde , hinge¬
wiesen.

Feuerschutz . Der preußische Feuerwehrbeirat hat es
sich zur Aufgabe gemacht , Kenntnisse über Feuerverhütung
und schnelle Beseitigung einer Feuersgefahr in die weite¬
sten Kreise des Volkes zu tragen . In diesem Sinne wirkt
er seit Jahren . Die gegenwärtige Kriegszeit läßt solches
Wirken besonders erwünscht erscheinen . Der Vorsitzende
des Beirats , Branddirektor R u h st r a t , hat daher ein
Kriegs - Feuerschutz - Merkblatt  verfaßt und
Zweck und Ziele desselben in einer beigegebenen kleinen
Schrift behandelt . Die Verlagsbuchhandlung PH . L. Jung
in München ist von dem Beirat verpflichtet , das Merkblatt
drnckfertig herzustellen und 69 Stück für 2 Mark , 190 Stück
für 3 Mark , 590 Stück für 19 Mark und 1990 Stü für 16 M.
abzugeben . Weder der Verfasser noch der Beirat haben
einen Vorteil an dem Vertriebe des Merkblattes , sie ver¬
folgen nur allein ideale und volkswiLtschaftliche Zwecke . Es
kann daher zur Anschaffung nur dringend empfohlen
werden.

Zwangsvcrivaltnng englischen Eigentums . Auf Grund
der Bekanntmachung , betreffend die zwangsweise Berwal-
tung britischer Unternehmungen , vom 22. Dezember 1914
ist das in Wiesbaden , Thomaestraße 7, gelegene Hausgrund¬
stück der englischen Staatsangebörigen Gebrüder Charles
und Willy Howie  zwangsweise unter Verwaltung gestellt
und der Bankbeamte Kurt Ackermann in Wiesbaden , Wil¬
helmstraße 60, zum Verwalter ernannt worden.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe 995, enthalten die
preußische Verlustliste Nr . 541 , die bayerische Verlustliste
Nr . 269, die sächsische Verlustliste Nr . 286 umd die württem-
bergischen Verlustlisten Nr . 890 und 391. Die preußische
Verlustliste enthält u . a . das Füsilier -Regiment Nr . 89, die
Infanterie -Regimenter Nr . 81 , 87, 88, 117, 168, 363, die Re-
serve -Jnfantcrie -Regimenter Nr . 81 , 87, 118, 224, 225 und'
die Landwehr -Jnfanterie -Regimenter Nr . 89, 118.

Standesamts -Nachrichten vom 25. und 28. Mai . Todes¬
fälle.  Am 25. Mai : Postaushelfer Aloysius Krisicl , 17 I . Jn-
validc Wilhelm Bischofs, 74 I . Schülerin Wilhelmine Bleid-
ner , 12 I . Rosamunde Wagner , geb. Tönnies , 60 I . Schlosser
Adolf Iumel , 17 I . Lehrer a. D . Hermann Köster 88  I . Babette
Wirtb , geb. Arendt , 84 I . — Am 26. Mai : Luise Engel , geb.
Mauke , 43 I . Rentner Ludwig Fischer , 80 I . General der Ka¬
vallerie z. D . Arnold von Langenbeck , 75 I . Emilie Ludwig
geb. Letsckert, 71 I . Kunigtlnöe Usinger , ged. Voltz, 78 I.

Nurhaus » Theater » vereine » Vorträge usw.
Kurhaus.  Wir machen besonders darauf aufmerk¬

sam , daß die regelmäßigen Abonnementskonzerte im Kur¬
hause der vorgerückten Jahreszeit wegen vom 1. Juni ab
mittags um 4V-> und abends um 8V2 Uhr beginnen.

In dem Wohktätigkeitskonzert,  welches der
Verein für Gemeindepflege der Marktkirche heute abend,
8 Uhr , in der Marktkirche veranstaltet , wird die Hofopern¬
sängerin Fräulein Gabriele Englerth  Arien von Bach
(„Ich will dir mein Herze schenken " ) und Händel („Ich
weiß , daß mein Erlöser lebt " ) singen : außerdem wenig be¬
kannte Lieder von Marx und Hugo Wolf . Auf der Orgel
wird Herr P etersen  Passacaglia von Bach , mehrere
Kompositionen von Brahms ' und Tragische Phantasie-
Sonate vvn Neuhoff spielen . Alles Nähere durch den An¬
zeigenteil.

Die für den 18. Juni auf das Chausseehaus anberaumte
Bienenzüchterversammlung  der Sektion Wies¬
baden des Bienenzüchtervereins für den Regierungsbezirk
Wiesbaden ist der Dringlichkeit wegen auf Sonntag,
4. Juni , nachmittags 3 Uhr in das Hotel „Union " in Wies¬
baden verlegt worden . Tagesordnung : 1. Zuckerbestellung
durch Vermittlung des Hauptvereins . Jeder , der Zucker zu
bestellen wünscht , mutz persönlich wegen der Unterschrift
erscheinen . 2. Verlosung von Königinnen . 3. Verschiedenes.

Botanischer Ausflug.  Morgen veranstalten die
Mitglieder der botanischen Abteilung des „ Nassauischen Ver¬
eins für Naturkunde " einen Ausflug in den Taunus . Die
Wanderung beginnt 2 Uhr 30 Minuten Ecke Taunusstraße
und Geisbergstrnße und führt über den Jösteiner Weg , die
Dürrwiese und durch das Goldsteintal nach Sonnenberg.
Gäste sind willkommen.

Die Delbrück - Borträge  mußten leiöer wegen
Erkrankung des Vortragenden bis zum Herbst verschoben
werden . Der Betrag für bereits bezahlte Karten wir¬
rückerstattet.

Aus den Vororten. •
Biebrich.

Promenadenkonzert im Schloßpark . Die Verlegung des
Promenadenkonzerts im Schloßpark Biebrich vom Mittwoch
auf den Dienstag Nachmittag bat den Besuch nicht beein¬
trächtigt . Für heute ist von der Musikabteilung des Pio-
nier -Ers .-Bat . 25 unter Leitung des Obermusikmeisters M.
Eisold kolgendes Programm vorgesehen : „Unter der Frie-
öensflagge ", Marsch von Nowowiesky . Ouvertüre z. Op.
„Die Zigeunerin " von Balfe . „Siegfrieds Rheinfahrt " aus
R . Wagners „ Götterdämmerung " von Sonntag . Jntroduc-
tion und Chor aus der Oper „ Carmen " von Bizet . „Deutsch¬
lands Erhebung ", Festmusik zum Andenken an Th . Kör¬
ner , von Rizzius.

Der Ausschuß für haus - und Grundbesitz.
Berlin,  39 . Mai . (Privat -Tel . Zens . Bin .)

Der Reichsausschuß für Haus - und Grundbesitz im
Reichsdeutschen Mittelstandsverband tagte hier unter dem
Vorsitz des Justizrats Dr . Baumert - Spanönu in Anwesen¬
heit führender Hausbesitzer -Vertreter aus dem ganzen
Reiche . Von Parlamentariern waren Reichstagsabg . Dr.
Arendt , die preußischen Lanötagsabgg . Otto -Charlottev-
Lurg , Conradt (Breslau ) und Graes und der württemberg-
ische Landtagsabg . Hiller zugegen . Landtagsabg . Graef be¬
richtete über den preußischen Stadtschaftsgesetzentwurl»
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Justizrot Dr . Baumert über die Kreditbriefanstalt für
zweite Hypotheken im Königreich Sachsen und über die Be¬
schlüsse des Wohnungsausschusses im Reichstage . Der Rerchs-
ausschuß nahm in einer Entschließung sür die Einführung
der unkündbaren Tilgungshypothek , den Ausbau des Real-
kreSits durch Selbsthilfe -Einrichtungen der Haus - und
Grundbesitzer , die Schaffung öffentlich -rechtlicher Haus¬
besitzerkammern u. a. m. Stellung.

Nassau und Nachbaroebiete.
Breckenheim . 30. Mai . Der Plan über die Errichtung

einer oberirdischen Telegraphenlinie in Breckenheim
liegt bei bem Kaiser !. Postamt Flörsheim vier Wochen zur
Einsicht auf.

: : Unterliederbach , 30. Mai . Persönliches.  Die
durch die Versetzung der Lehrerin Fräulein Bruchhausen
nach Frankfurt erledigte Lehrerinstelle ,st mit dem 1. Juli
»er Lehrerin Fräulein Diefenbach  in Okriftel ubertra-
qen morden . Lehrerin Fräulein Stieglitz,  welche seit
Herbst v. Js . eine Lehrerstelle zur Vertretung iiine hatte,
ist mit 1. Juli eine Lehrerstelle in Hilgert (Unterwe,ter-
wald ) übertragen worden.

Moers , 30. Mai . Drei Kinder bei einem
Brande umgekommen.  Im benachbarten Sintfort
spielten drei 3 bis 5 Jahre alte Kinder in Abwesenheit der
Mutter mit einem Feuerzeug . Es entstand ein Brand ; vre
drei Kinder erstickten.

nur im Interesse jedes Einzelnen , sondern auch des Vater¬
landes liege.

Für de« fachlichen Zusammenschluß des Handwerks
innerhalb des Gewerbevereins für Nassau sprach i«*«« «
Fortbildungsschulinspektor Ke r n -Wiesbaden . Im Hand¬
werk habe bisher eine strenge Organisation gefehlt , -oare
der fachliche Zusammenschluß ersvlgt , io hatten Set Vertei¬
lung von Heereslieferungcn mel mehr Gewerbetreibende
berücksichtigt werden können . Diese Tatsache brachte auch m
Hanöwerkcrkreiser den Stein ins Rolleii . Alle Handwerker¬
organisationen nehmen sich nun der Sache an nicht -.um
Schaden der eigenen Mitglieder . Durch den sachlichen Zu¬
sammenschluß soll ferner das Standesbewußt,c,n und Em*
ganze Berufsleben der Handwerker gehoben werden . Auch
die Bekämpfung des Borgunwesens kann dadurch besser-in,
Angrif genommen werden . .

Damit war die Tagesordnung erschöpft. -»-ar nächste
Nassauische Gewerbetag findet in Montabaur  statt . Mit
Dankesworten an den Limbnrger Gewerbeverem schlog
hierauf Architekt Wolf die Tagung.

Gelegenheit geboten werden , Kupfervitrrok und Sch»^
preiswert zu erhalten . Trester , die im Ŵnen ^ Belrj^
keine Verwendung finden , können an das Handelsmo »^
in Berlin nbgcführt werden , welche für
zahlt und für getrocknete crne  Mark . Dieselben so ¬
dann Verwendung für die Schnaps - und Margarl »ef,tzj.zur reaeren Anpflanzung vonUl »,erwenoung , ut • . .
kation . Ferner wurde zur regeren Anpflanzung von
gen Obstbäumen angeregt . Da man a«r Konservierung ^
viel Zucker gebraucht , ist es richtiger , wahrendr &e,t
zeit den Ertrag der Obsternte durch Dorren haltbar'
machen. Ein gutes Mittel zur Auckerer 'parn ' s n daznnn rtpfifmHtpnptt Zuckerrüben , Karotten und Ajj,machen . E,n gures :vc,ner . sin-
setzen von geschnittenen . Zuckerrüben , Karr ltcn und Kür-
bisfleisch . Da das Gemüse , besonders für die ärmere Hx,
völkerung , ein Hauptnahrungsmittel bedeutet , ist es etfoj,
öerlich , ein Hauptaugenmerk auf demgrößeren Gemüse¬
anbau zu richten . Auch hierfür wurde das Dorxsystem « ar»
empfohlen . Es wäre zu wünschen , wenn der Anbau von
Hülsenfrüchten sich heben würde , deren Nährwert dem dxz
Fleisches doch fast gleich kommt . Hieran schliß sich
äußerst lebhafte Debatte . Kurz nach 7 Uhr wurde die an¬
regend verlaufene Versammlung geschlossen . W

Sport.

Rajsauischer Handwerker- nnd
Gewerbetag.

Das Befinden von Jockei Archibald , der wie gemeldet,
am Sonntag in Gruncwald im Hochstapler -Rennen mit An-
tivari schwer stürzte , hat sich erfreulick,erweise weiter ge¬
bessert . Archibald ist bei vollem Bewußtsein und leidet nur
noch unter allgemeiner Steifheit , Kopf - und Rückenschmer-
zeu . Es ist jedoch sehr unwahrscheinlich , daß er am L on-
nerstaq in Hamburg - Groß -Borstel . wo er u . a . Frhr . v.
Oppenheims Sirdar im Großen Preis reiten sollte , wird
in den Sattel steigen können.

Schrtstlettuvg : Bernhard

71 . nbera - r ! für Stadt - und Landnachrichten , Gericht »Ä
I * ®i : ’V . ’s ? «6, . “ ; V M« Anzeigen - Carl RSstel;  sämtlich,.v Wiesbaden.
Druck u . Verlag der W i e S b a d e n - r B - r l - g S . A « st a lt G. m. b. h.

lSchluß .V
u . Limburg , 38. Mai.

Für den erkrankten Landesbankdirektor Klau -Wies
haben sprach hiernach Bankrat R e n s ch-Wiesbaden über

Die Naflauischc Kricgshilsskasse.
Hunderttausenöe von Gewerbetreibenden , so führte der
Redner aus , stehen unter den Waffen . Wenn sie zurnck-
kommen , werden sie sehr oft vieles verändert finden . Man¬
ches wird zerstört sein , was vorher mühevoll aufgebaut
wurde , die Kundschaft - hat sich verlaufen , die Werkstatte
mußte anderwärts verwendet werden , das Handwerkszeug
ist verloren gegangen , Sparkapitalien mußten zur Untei-
stützung der Familie aufgebraucht werden usw. Der Hand¬
werker mutz wieder von vorne anfangen . Aehnlich lagen die
Verhältnisse im Jahre 1871. Hatte man damals schon trau¬
rige Erfahrungen gemacht , so werden die Zustande diesmal
noch schwieriger sein, da der Krieg von viel längerer Dauer
ist. Als man damals den Schaden merkte , war es zu spat.
Heute ist man vorsichtiger und gründet K riegshilf s-
kasscn,  die bezwecken, den hcimkehrenden Kriegsteil¬
nehmern Barmittel zu verschaffen , damit sie ihre gewerb¬
liche Tätigkeit wieder aufnehmen können . Auch im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden steht die Gründung einer Knegs-
hilsskasfe bevor . An Mitteln stehen bereits 2 Millionen zur
Verfügung . Das Geld soll den hilfsbedürftigen Feldzugs-
tcilnehmern als Darlehn zu günstigsten Bedingungen über¬
lassen werden . Bürgschaft haben die Kreise oder Gemein¬
den zu leisten . Reicht die bereits vorhandene Summe nicht
au , so wird sie erhöht . Jedenfalls soll keiner unserer drau¬
ßen stehenden Volksgenossen , der durch den Krieg wirtschaft¬
lich schwer geschädigt wurde , nach Friedensschluß verlassen
dastehen . Es werden sich Mittel und Wege finden , die ihm
die Wiederaufnahme seines früheren Gewerbes ermvg-

^ ^ Ĵm weiteren Verlauf der Tagung hielt Vcrbands-
direktor Becker -Frankfurt einen Vortrag über die Be¬
nutzung der Einrichtungen nnd Veranstaltungen des
Rhein - Mainischen Verbandes für Volks¬
bildung  seitens der Gewerbevereine . Er beleuchtete die
Wichtigkeit der VolkSbilöungsarbeit in den Gewerkever¬
einen und die Ziele , die fick, der Rhein -Mainische Verband
gesteckt habe . In den Gewerbevereinen sei ein gnnstlggr
Boden für die Volksbildnngsarbcit , deren Förderung nicht

vermischter.
Weitere Schäden des Sturmes bei Chemnitz . Ueber die

in Chemnitz niedergegangene Windhose , dre m zrrka 4 Mi¬
nuten vernichtet hat , was Jahrzehnte geschaffen habem wrrÄ
noch berichtet : So weit bis letzt bekannt ist . „ nd iM^ Ganzelr
etwa 100 Gebäude beschädigt , besonders schwer die sächsische
Webstuhlfabrik , das bekannte Restaurant Scherbe , und das
Schritzingsche Landgut in Furth sind besonders arg mitge¬
nommen Von dem letzten , das ans 4 Gebanden besteh.
besteht nur noch das Wohnhaus , das zur Hälfte zer,tm ist.
Eine Anzahl Kinder wurde durch herumfliegende E,ien-
nnd Holzstücke verletzt . _ _

Wetterbericht der ffictletäienilMe Weildsirz.
Voraussichtliche Witterung für 31. Mar r

Veiänderliche Bewölkung , nur strichweise einzelne Regen.
fälle. Etwas wärmer . M

Niederschläge:  Weilburg 4, FeldbergS , Neukirch;.
Marburg 4, Trier 1. Witzenhausen 4. « chwarzenborn 6,

a 'sserstand:  Caub 370. Weilburg 182.

Volkswirtschaft.
Obstbanvcrcin für den Stadt - lind Landkreis Wiesbaden.

Die Frühjahrversammlung des 13. landwirtschaftlichen
Rezirksvereins und die 7. Generalversammlung des Ov,t-
bauvereins für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden ha¬
ben Sonntag nachmittag rn Y o chh ei n. a. M . unter dem
Vorsitz des Herrn Vollmer  aus Biebrich siaftgrsunden,
in Anwesenheit des Landrats v. Hciwburg und des Gey.
Kommerzienrats Hummel -Hochheim. , Dem Verein gehören
auracit 1294 Mitglieder an , nnt denen stattlicher Bam er
an der Spitze aller Obstbauvereine steht. Nach Begrüßung
der zahtteich Erschienenen durch den Vorsitzenden wurde
zur Tagesordnung nbergegangen und ber Rechnungsbericht
erstattet . Der Obstbauverein für den Stadt - und Land¬
kreis Wiesbaden weist ein Vermögen von E -3S Mk . ans,
der Obstmarkt erbrachte den Betrag von ^c>̂ ,o3 Mk . Len
Kassierern wurde Entlastung erteilt . Kf ^ sbanlnipektor
Bickel -Wiesbaden erläuterte m einem zeitgemäßen Bor-
ttag das Thema : ,.D e r O b si- u n d G e m u , c b a n r n
der Krieaszeit"  Eine Hauptrolle spielt in der heuti¬
gen Ernährungsweise das Obst, das viele andere Nahrnngs-
mittel ersetzen muß . Die Aufgabe des Landwirtes ' st eS,
mehr denn je ans die Pflege des Obstes zu achten. Die
Bekämpfung des Ungeziefers ' st die Sanptsache . Ebenst,
mickitia ist die Bekämpfung der Schädlinge am Weinslcci.
Die vom Kreisausschuß bewilligten 3000 ^ ark W' nzernot-
standsgelder sollen zur Beschaffung und Bekämpfung de
llnacziefers der Reben verwendet und aus du einzelne»
Gemeinden verteilt werden . Hierdurch soll den Winzern

Kus Vädern und Uurorten . ,
. . , . Deii csinteiii der wärmest Witterung ist
Schlangrubad ^ Fremden nach unserem Kurort-

Zuzug der Heilung , e>, . ^,enden Anfragen zu schliebc»,-
dilickŵ n Ändere der Psingslbestich äußerst lebhaft werde«. !

den, Simmelfghrtstage beginnen ^im Kurgartcn dre ttto]

sutJi “ ÄS «*". » iÄ »k » 3 «« i«

der Umgegend.uui'Hcm-jiv. .. .

Bad Kreuznachs . A^ lblö.

l' ° i, sesvielt . dm ^ Kurvarft m^AbeÄvovber bieten »und abends unr im « uivu ^ zxni mblreft!

Kurlremden betrug 5307.
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Vom 28. Mai bis 3. Juni 1916 Reichsbuchwoche Vom 28. Mai bis 3. Juni 1916.

Annahme -Stellen:

Feller & Gecks, Webergasse 29.
Heinrich Gieß , Rheinstraße 27.
Jacob Levi , Kurhausplatz 1.
Chr. Limbarth , Krauzplatz 2,

vereinigt mit Jurany & Hensels Nachf.

Carl Pfeil , Große Burgstraße 19.
Heinr . Roemer , Lauggasse 48.
Heinrich Heuß, Kirchgasse 40.
H. Kraft , (Oskar Vurqer). Marktstratze 6.
Moritz & Münzel , Wilhelmstraße 58.

Gisb . Noertershaeufer , Wilhelmstratze 6.
Schellenberg ' sche Buchhandlung,

Kirchgasse 1.
Artbur Schwaedt , Rheurstraße 4o.
Ed . Voigts Nachf ., Taunusstraße 28.

lUiUmj -- '

des Deutschen Vereins vvm Roten Kreuz.
Der Magistrat der R -jid- n,st - d. Wi - sb- de». Abtl . m de« Kreis, - » « --« »°m Rete » Der « i- «d- d- »-r Buchh °nd !-r .D °r°.«̂ j,8 Der Magistrat der Retzvenzpaor v̂resoao ««. . . . — . .. . . . . . . .. .
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Kurhails Wiesbaden.
Mittwoch , 31 . Mai :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kodibrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1 Choral : „Werde muntermein
Gemüt “.

2. Ouvert . z. Oper „Das Glock-
dien des Eremiten “ Maillart

3.  Sonntagmorgen , LiedEil. Krezzer
4. Champagner -Walzer Blon
5. Fantasie aus der Oper

„Preziosa “ C. M. v. Weber
6. Hodi Oesterreich , Marsch

J . Strauss.

Nachmittags 4 Uhr:
Iboimements -Konzcrt

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Soldatenblut , Marsch Blon
2. Ouvertüre zu „Franz

Schubert “ F. v. Suppe
3. Cavatine «1. kft

4. Terzett und Chor aus der
Oper „Der Freischütz“

C. M. v. Weber
5. PesterWalzer J . Lanner
6. Ouvertüre zur Oper „Der

Kadi“ A. Thomas
7. Ave Maria , Lied F. Schubert
8. Fantasie aus der Oper

„Rigoletto “ G. Verdi.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper
„Jessonda “ L. Spohr

2. Duett aus der Oper
„Linda “ G. Donizetti

3. Charlotte -Walzer aus
„Gasparone “ Millöcker

4. Miserere aus der Oper „Der
Troubadour “ G. Verdi

5. Ouvertüre zu „Dichter und
Bauer “ F. v. Suppe

6. Abendruhe A. Löschhorn
7. Musikalische Täuschungen,

Potpourri A. Schreiner
8. Mit Gott für Kaiser und

Reich, Marsch J. Lehnhardt.

Natmwein-Versteigerung
in Hochheim a. Main.

Montag , den 1» . Juni 1« 1« , nachmittags 1 Uhr, brmgidie

wimergenosienschaste.G.m.u.y.
zu hochheim am Main

FF .Halbstück 1813er Hochheimer
aus fast allen Lagen Hochheims im Saale der Bnrg Ehrenfels

zur Versteigerung. . . . „ , . _
Allaemcine Probetage am 14. und 15. Jum ,m Hause Ecke der
SSÄ El * ■’ « Sh . 1 (» ,»»d °°> d-r « -»steigerung ,m Verstcigerungslokale. 6 -rrr

Wer Kaufleute. Mrogehilsen
und Arbeiter aller Beruft

benötigt, wende sich an die

PemillelmgsM fiit KriegSbesihödigie
im Arbeitsamt, Dotzheimer Straße 1. 2597

von Mk. 100 »110.— idovvel e Ge-
richtstarel auf ein herrschaft¬
liches Einiaimllenbaus in Rhein¬
land. aeaenüber der Eftenbabn-
Direktion liegend, gel. Kriegsan¬
leihe u. Hans oder anstatt Haus
kl. Beteiligung wird in Zahlung
genommen. . Off. u. Z. 141 a. d.
Geschäftsstelle ds. Bl . 4a64

verloren
mattgold . Brosche mit
1 Brillant , gegen hohe Beloh¬
nung abzugeben im Fundbüro,
Polizeidirektion , Friedrichstr.

Künstlerische Landarbeiten
VIETÖR-

soheKunstanstaltWiesoaden

Nie iv . . .. .. _

6uü0WI
stellt am 1 . Ju ' i >»*«

Ein - u. Dreijöhr .-5reiM'

Beding,,  ngeK >
Körperbau, Rcindestgrotz
u. mindestens am 1- A .
erreichtes 17. LebevsE
suchen ist be,
willigen : a) der Bereaî ^
schein, h) GebsiG ^ . .̂ zeu¬
ch polizeiliches
„ . d) beglaubigte eu
willigungserklärung . :

bei Dreijährig - 6«
Meldeschein . » ÄSf«
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der Papiere zu b- 1
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